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Die internationalen Kreöite .
Pari » , Z. Juni . D « J » ter » att » « ale Ausschuß für

die Kreditgewährung zum wirtschaftliche « Wiederaufbau

teilt mit , daß die Wiederaufbau - Kredite für Pileu , Jugoflawie « ,

die baltischen Staaten , Armeniea , Georgien , Oesterreich und Nu «

garn endgültig festgelegt wsrden sind , nnd zwar namentlich in

Form von Lebensmittel - , Rohstoff - und Manufat -

turwaren - Liefernngen . Diese Kredite werde » gewährt

von Dänemark , England , Holland , Norwegen , Schweden und der

Schweiz . Frankreich wird bei seinem Parlament Kredite der -

langen , wie dieses bereits in Argentinien und Italien geschehen ist ,

um am Wiederaufbanprogramm mitzuwirken . Man hofft , daß

Belgien nnd Kanada demnächst teilnehme » werden . Spa -
nien hat noch nicht geantwortet , und die Bereinigten Staa -

t e n, die sich nicht offiziell beteiligen , erleichtern die Kreditgewäh -

rungen durch ihre Zusammenarbeit mit den Kabinetten . Jedes
Land gewährt seine « Kredit dem von ihm bestimmten Staate , wofür
es als Sicherheit gemeinschaftliche Gutscheine erhält .

Der Vormarsch üer türkischen Nationalismen .
Rotterdam , 4. Juni . ( Ttt . ) „ N. R. ll . " meldet au ? PtriS :

Ans Konstantinopel kommt der Bericht , daß die Nationalisten
dicht bei der Hauptstadt neue Erfolge errungen habe » . Sie

warfen die Regierungstruppea unter A s a m b u r ans die Küste

zurück ) Jetzt stehen sie ILngS der ganzen Ostküste deS Marmara -

Meeres , einen Kanonenschutz von Konstantinopel . Man glaubt ,
daß die Regiernngstruppen und die Regierung mit de » Nationa -

liste » gemeinsam « Sache mache » und daß sie die Schuld an den

Siegen der Rationalisten habe .

Llopü George über KraMns Gesuch .
London , 4. Juni . In einer Erwiderung auf die Anfrage über

den Besuch Krassins und s�in Beglaubigungsschreiben erklärte

Lloyd Georg « :

Krassin ist der Führer der russischen Delegation , die die koope -
rativen Organisationen vertritt , aber er ist auch Minister der So -
wjetregierung , und als solcher handelt er zweifellos im Namen
der Sowjetregierung .

Lloyd George fügte hinzu , es müstten noch gewisse Fragen aus
dem Wege geräumt werden , bevor die englische Regierung sich
überhaupt in Verhandlungen einlasse . Eine davon sei die der
englischen Gefangenen in Rußland . Ferner würden . Garan -
tien gegen Angriffe auf britische Interessen im Osten und in der

das Schicksal öer Türkei
AuS türkifch - sozmlistischen Kreisen wird uns geschrieben : Der

Vertrag von San Remo ist ein Produkt des rein kapita -
listisch - imperialistkschen Geistes , ein Mittel zu rück -

sichtsloser ökonomischer Ausbeutung . Es ist dem Entente - Kapi .
talismuS nicht darum zu tun , die gerechten Forderungen nach
Selbstbestimmung der Völker im Orient zu verwirklichen , sondern
darum , neue Ausbeutungsgebiete zu gewinnen . Was

dies « Art der Befreiung den Völkern bringt , können wir in I n -
dien » und Aegypten sehr deutlich sehen . Gewiß besitzen diese
Länder jetzt mehr Eisenbahner - , und bessere Wege , gewiß ist ihre
Landwirtschaft , mit besseren technischen Mitteln ausgerüstet , aber
dies alles dient ausschließlich zur Vervollkommnung der kapita .
listischen AuSbeutung -

Den Anfang hat di « englisch « Militärherrschaft bereits in
Konstantinopel gemacht . Dort wird seit der Besetzung jede
frei « Meinungsäußerung rücksichtslos unterdrü/kt . Die tür .

kischen » Zeitungen stehen unter einer so ungeheuer strengen Jen »
s u r . daß sie auf die Wiedergabe der Nachrubteu auS englischen
Quellen sich beschränke : , und jede, , Artikel , jeden Kommentar unter .
lassen müssen . Alle politischen und intellektuellen Führer , die sich
nicht zu� Agenten des englischen Imperialismus machen , werden
verhaftet und nach Malta geschickt . Bei diesen Verhaftungen
geht das Militär auf die brutalste Weise vor ; z. B. mißhandelten
die zur B- rhastung des radikaldemokrHjischen Abgeordneten �md
Führers Djela ! Nuri in seiner Wohnung erschienenen eng -
lifchen Soldaten seine Familie derart , daß sein « Mutter
daran st a r b. Die Engländer töten systematisch daS geistige Leben
des Landes ; jede Versammlung ohne AuSnahm « ist verboten ,
die Schulen werden von Militär besetz ! und eine nach der ande -
ren gezwungen , den Unterricht einzustellen . Die Universität
ist von Kolonial truppen besetzt und alle ihre Professoren sind
in Malta , �. l « Engländer haben eine Scheinregierung eingesetzt
und »vollen den religiösen E' nsluß des Kalifats für ihre imperia -
listiichen Zwecke , für die Unterdrückung der mohammedanischen
Völker ausnützen . Si « haben bereits ein „ Fetwa " erzwungen , wo -
nach den Mohammedanern die Bekämpfung der in Anatolien
» gegen den Kalifen " kämpfenden Türken ein « religiöse Pflicht sein
soll , hoffen , damit die i n d i s dft n Truppen , die nicht gegen
die Anatolicr kämpfen wollen und schon oft zu diesen überge -
gangen sind , für sich zu gewinnen . ,

Heimat während der Fortführung der Verhandlungen geforder :

werden . Wenn diese Schwierigkeiten beseitigt seien , dann würden

Verhandlungen über die Handelsbeziehungen von Vertretern

aller Regierungen geführt werden . Vertreter der franzö -

fischen und der italienischen Regierung seien anwesend und bereit ,

sich an der Fortführung der Verhandlungen zu beteiligen .
Lloyd George bestritt mit Nachdruck , daß ihm irgend etwas

davon bekannt fei , daß in Frankreich über die Verhandlungen

Beunruhigung herrsche . Zum Schluß sagte er : die Tatsache , daß

gewisse Blätter versuchen , Zwietracht zwischen befreundeten und

alliierten Ländern zu säen , deren Freundschaft so sehr im Jnter -

esse der Welt liegt , ist kein Beweis für das Vorhandensein fran -
zösischer Besorgnisse . ( Beifall . )

»

Amsterdam , 3. Jumit . Laut „ Daily News ' erklärte Krassin
bei einer Besprechung mit Lloyd George , daß sich für Verhandlun -

gen folgende drei Möglichkeiten ergäben :

Wiederaufnahme deS Handels bei gleichzeitiger Fortsetzung des

Krieges ,
Wiederaufnahme deS Handels bei gleichzeitigem Friedensschluß

und endlich
Ausschub der Frage der Handelsbeziehungen bis zu ? Wieder -

Herstellung deS Friedens .
Die letzte Möglichkeit bezeichnet „ Daily News ' als die am

wenigsten wünschenswerte und die erste als die wahrscheinlichste .

Gasarbeiterstreik in England .
London , 4. Juni . ( Reuter . ) Bei der Abstimmung der G a S-

a r b e i t er deS ganzen Landes stimmten gestern abend SS P r » z.
fürdeu Streik . ÄS handelt sich «. a. um Lohnforderungen .

Renauüe ! und die Ruhrkohlenfrage . >

Einer Meldung aus Paris zufolge hat der französische So -

zialist Renaudel in einem Gespräch über die Verhältnisse in

Deutschland geäußert , während des Kapp - PutscheS wäre eS nützlicher
gewesen , wenn Frankreich das Ruhrgehi - ft besetzt hätte anstatt
Frankfurt und Darmstadt . Sollte sich ein Schauspiel wie der Kapp -
Putsch demnächst wiederholen , so wäre es die Pflicht der Alliierten ,
daS Ruhrgebirt zu besetzen . ES ist wohl selbstverstänldlich , daß diese
Worte , wenn sie gefallen sein sollten , die schärfste Zurückweisung
verdienen . Wir können unS aber nicht denken , daß die Meldung
den Tatsachen entspricht und erwarten eine Gegenäußerung Re -

naudelS .

Wenn nach jahrzehntelangen Entbehrungen und Kriegen heute
das türkische Volk — in seiner übergroßen Mehrheit Landpro -
letarier — in Anatolien mit der Waffe in der Hand weiter -

kämpft , so geschieht dies nur , um ureigenes türkisches Land
vor Fremdherrschaft zu bswähren . Dieses gepeinigt « Volk hat

genug der Kriege , es denkt nicht daran zu kämpfen , um Herrscher
in Mesopotamien , in Syrien oder sonst in nichttürkischen Ländern

( Armenien I Red . ) zu sein , es will aber Herr im eigenen Haufe
bleiben . Wir verlangen auch vom sozialistischen Standpunkt aus ,
daß Smhrna und Adnanopel türkisch bleiben , da in diesen
Provinzen auch nach den Zeugnissen der Ententekommissionen die

übergroße Mehrzahl der Bevölkerung türkisch ist . Wir wollen diese
arbeitsamen türkischen Bauern nicht einer haßerfüllten

Fremdherrschaft preisgeben . Die Annexion dieser Pr »
vinzen durch Griechenland wird die Leidenschaften auf -
peitschen , sie wirtz eine ständige Gefahr für den Frieden im
Orient sein .

Wenn wir di « Politik der Entente aufs schärfste verurteilen
und di « Sozialisten aller Länder zu energischem Protest auf .
rufen , so sind wir doch weil davon entfernt , die Politik der Herr -
sch enden Klassen in der Türkei gutzuheißen . Aber di « poli -
tische Selbständigkeit ist die Voraussetzung für de, , Wirt -
fchaftlichen Befreiungskampf des Proletariats . Die junge sozio -
l i st i s ch e Bewegung in der Türkei würde durch eine Fremdherr -
schaft im Keime erstickt und damit der Zusammenschluß , die Orga .
nisatton der proletarischen Klasse — di « Vorbedingung ihrer
Macht — auf Jahrzehnte unmöglich gemacht werden .

Für die Türkei wie für alle unterdrückten Länder ist die wahre
Befreiung schließlich nur durch den Sieg des internationalen
Sozialismus möglich .

Schützt die Bersammlnngsfreiheit ! DaS hessische Gesamt -
Ministerium erläßt folgende Bekanntmachung : In den letzten Ta -
gen sind wiederholt ernste Störungen öffenrlicher Wahlversamm -
lungen durch politische Gegner vorgekommen . In einem Falle ist
eine Versammlung gesprengt worden . Da die Verfassung unseres

chemokvatischoi Staates jeder Partei V e r s a m min n g s - und
Redefreiheit zusichert , müssen Störungen chW verfassungs -
widrig und ungesetzlich verurteilt werden . Im Interesse eines
ordnungsmäßigen Verlaufs der Wahlhandlung am 6. Jpni wird
die Regierung durch peinliche Sicherung der Wahllokale dafür
Sorge tragen , daß jede Störung unterbleibt . >

Außenpolitik und Wahlen .
Die Schicksalsfrage des « . Jnni .

Der 6. Juni wird nicht nur eine innerpolitische , sondern
noch viel mehr eine außenpolitische Entschei -
dungsschlacht sein . Die Konferenz von Spa ist verlegt
worden , um zu vermeiden , daß die deutschen Negierungs -
Vertreter durch eine „ sxternal pröoccupaiion " , wie es in der

englischen Note heißt , abgelentt seien . ( Merkwürdigerweise
wurde dies sinnwidrig mit „ äußerem Vorurteil " übersetzt .
Pr�occupation muß sinngemäß mit Sorgen übersetzt werden ;
die wörtliche Uebersetzung ließe sich am besten mit Voraus -

beschäftigung wiedergeben . ) Ob dies der wirkliche
Grund war , oder ob sich dahinter noch eine Nebenabsicht
verbarg , wollen wir dahingestellt sein lassen . Wir wolle « nur

feststellen , welche folgenschwere Entscheidung in

Spa gefällt werden wird und wie wir bis Spa ge -
kommen sind .

Am H8. Juni wird es ein Jahr , seit Hermann Müller
den Vertrag von Versailles unterzeichnete , angesichts der Ver
treter von England , Siam , Frankreich , Liberia , Japan ,
Bolivien , Honduras , Italien , Guatemala , den Vereinigten
Staaten , Haiti — wer zählt die Völker , kennt die Namen ?
— die sich unter dem Vorsitz des „ Tigers " versanmielt hatten ,
um Deutschland einen beispiellosen Vertrag aufzuzwingen .
dessen Bestimmungen nicht einmal diskutiert werden dursten !

Deutschland stand allein , fluchbeladen , wie der Verbrecher ,
der zum Richtplatz geführt werden soll , umgeben von den
Vertretern der Länder aller Erdteile , die über dasselbe ein

unerbittliches Urteil gesällt hatten . Das war das Erbteil
der wilhelminischen Weltmachtpolitik und

ihrer Diplomatie der gepanzerten Faust .
Und nun begann das zähe Ringen unseres s o z i a

demokratischen Außenministers . Die feindlichen
Mächte waren und sind falsch informiert über Deutschland
Sie haben sich auch heute noch nicht von der Kriegspsychose
befreien können , die in dem bekannten Wort „ Deutschland
wird bezahlen, " das in Frankreich zum geflügelten Wort ge -
worden war und womit man sich alle Sorgen über die Kosten
des Krieges aus dem Sinn schlug , ihren drastischen Aus¬
druck fand . Der Finanzminister Elemenceaus verkündete
von der Kammertribüne herab , daß Deutschland a n

Frankreich allein 300 Milliarden G o l d m a r k

zahlen werde . Zu dieser phantastischen Zahl kam noch , tvaS

! wir an Belgien , England , Italien usw . zu zahlen hätten .
Viel schwerer aber als diese gigantische Schuld , die so un -

gehcuerlich ist , daß sie fast komisch anmutet , drückte auf

Deutschland das Alpdrücken von Haß , Mißtrauen ,

Furcht und Verachtung , das uns das Hohcnzollernregime
hinterlassen hatte . Dazu kani die Unmöglichkeit der Wieder -

Herstellung der deutschen Wirtschaft .
Aus dem Loch im Westen brachten die deutschen und aus -

ländischen Schieber zu Wucherpreisen den Schund ans ameri -

kanischen , englischen und französischen Heercsbeständen , von
dem die Zivilbevölkerung Frankreichs und Belgiens nichts
wissen wollte . Zugleich ivurden die deutschen Fertigfabrikatc
an das Ausland verschleudert . Das war der „ Segen " des

freien Handels . Die Börse spekulierte auf
Deutschlands Untergang und zwar mit dein
Resultat , daß wir Ende Januar für einen holländischen Gulden
42 M. , für eine dünische Krone 17 M. , für eine schwedische
20 M. , für eine norwegische 18,50 M. . für einen Schweizer
Franken 18 M. zahlen mußten . Während Deutschland des

letzten Hemdes beraubt wurde , das deutsche Volk hungerte ,
„ verdiente " man an der Börse und bei den

Ausfuhrgeschäften ungeheure Summen . Die deutsche
Mark war auf vier Pfennige ihres Nennwertes ge -
funken , aber die Schieber von drinnen und draußen sackten
fabelhafte Gewinne ein . Und nirgends ein Helfer . Die

ganze kapitalistische Welt hatte sich gegen
Deutschland verschworen . Man sah nicht nur mit
aller Gemütsruhe zu , wie Deutschland gebimden und ivehrlos
gemackt wurde , wie tnan ihm ein Stück deutsches Land um
das andere aus dem lebendigen Leibe riß , wch nian es bis
anfs Mark aussog nnd ausplünderte , ja es wurde noch vor aller
Welt so hingestellt , als sei es Deutschland , das die anderen
Länder bedrohte , heimlich Millionenheere unterhielt , mit den
Bolschewisten einen Geheinibnnd geschlossen habe , mehr als je
von den imperialistischen Alldeutschen beherrscht werde und sich
darauf vorbereite , die Hohenzollern im Triumph zu emp -
fangen .

Solche und ähnliche Tollhausgeschichten konnte
man noch vor einein halben Jahre in der Presse der
Alliierten lesen . Freilich bemühten sich die Alldeutschen aus
der einen Seite , die Unabhängigen ans der anderen , diesen
Märchen immer wieder neue Nahrimg zu geben . Und unsere
hochpatriotischc Schwerindustrie , dessen hervorragendster
Vertreter , Stinn es , sich die Deutsche Volkspartei nnd über
60 patriotische Zeitungen dazu gekaust hat , weigerte sich
schließlich , deutsches Geld in Zahlung zu
nehmen . Wer Eisen haben wollte , mußte bis zu
60 Proz . ausländische Devisen bringe ». Wenn man hinzu -



/

fügt , daß unsere Benifsdiplomaten alle aus der wUhel -
minischen Schule hervorgegangen waren , daß zum Beispiel
der Vorsitzende der Pariser Friedensdelegation derselbe Herr
von Lersner war . der jetzt für die " Partei Stinnes

reist , dann wird man sich ein schwaches Bild von den Schwierig -
teilen machen können , mit denen der sozialden�okratische Außen -
minister zil kämpfen hatte .

Die bürgerliche Presse hat es an hämischen Seitenhiebcn

auf Genossen Hermann Müller Nie fehlen lassen , weil ihm die

achmännische Vorbildung fehle . Ein einfacher Vergleich
zwischen der Situation vorn Juni 1919 und der ' Situation

von heute , eine trockene Aufzählung des Erreichten
im Lairfe dieses Jahres lvird genügen , um zu zeigen , was
eine sozialdemokratische Außenpolitik zu leisten vermag , die sich
nicht auf die in nebelhafter Ferne liegende „ Weltrcvolution " ,
i andern auf das ungeschriebene , aber unzerstörbare Recht stützt
und mit den harten Tatsachen zu rechnen weiß .

Der erste Erfolg ,
'

der in Wirklichkeit bereits eine

Revision des Vertrages von Versailles bedeutet , ist der

Verzicht der Alliierten auf Auslieferung der

wegen Kriegsvcrbrcchen Beschuldigten . Die Entschlossenheit
Hermann Müllers in dieser Frage hätte nicht genügt , wenn
es ihm nicht gelungen wäre , die Alliierten zu über -

/. cugen , daß das - deutsche Volk selbst entschlossen ist , die

Verbrecher zu bestrafen .
Ein wirtschaftlich für Deutschland lebenswichtiger Erfolg

war die Konzession , die die Alliierten in der Frage der Ent -

schädigung für die Scapa - Flow - Flotte machte .
Ein zäher Kampf mußte um die Schließung des

Lochs im Westen geführt werden . Auch hier verstand es

der sozialdemokratische Außenminister sich durchzusetzen . Das

Resultat ist greifbar . Am 26 . Mai kostete der holländische
Gulden statt 42 nur mehr 12 Mark , die dänische Krone statt
17 nur mehr 5,20 Mark , der Schweizer Franken statt 18 nur

noch 6,25 Mark usw . Die Stinnes sind wieder gut deutsch
gesinnt , verzichten auf ausländische Zahlungsmittel und nehmen
nur mehr deutsche Mark in Zahlung .

Auf die prompte Heimsendung der Kriegs -
gefangenen nach der Ratifizierung des Vertrages von

Versailles sei nur nebenher hingewiesen .
Erfolg hatte unsere Politik in der s ch l e s w i g - h o l -

steinischen zweiten Abstimmungszone , einen

Erfolg , den Genosse Köster , der neue Leiter des Auswärtigen
Amtes als Staatskommissar vorbereitet hat .

Der ' Umschwung in der Haltung gegenüber Deutschland
tritt deutlich hervor , wenn man die Erklärung der Alliierten

von London und San Nemo nachliest . Wir legen keinen be -

ionderen Wert auf die zugestandene Verlängerung der

A b r ü st u n g S f r i st noch auf das im Gegensatz zum Ver -

trage von Versailles gemachte Zugeständnis an Deutschland ,
auch in der neutralen Rheinzone mit eigenen

Machtmitteln für die Aufrcchterhaltung der Ordnung
zu sorgen . Auch die platonische ivirtschaftliche Soli -

daritätscrklärung . von London wiegt nicht schwer .
Anders liegt eS mit der Einladung nach S P a.

Zum erstenmal sollen sich deutsche Regierungsvertreter als

g leichbercchtigte Teilnehmer mit den Vertretern der

Alliierten an den Verhandlungstisch setzen . Unsere früheren

Feinde beginnen endlich zu begreifen , daß der Vertrag von

Versailles nicht durchführbar ist . Sie haben also die

deutsche Regierung eingeladen , einen Vergleichs -
Vorschlag zu machen . Von einer Ersetzung des

vollen Schadens , von den phantastischen Zahlen des

- anzösischen Finanzmiuisters ist keine Rede m e h r . Man

spricht von 75 , 100 , 120 Milliarden Goldmark . Für uns un¬

möglich zu leistende Summen . Aber darüber muß sich reden

lassen , da es doch endlich gelungen ist , die Alliierten zum

Verständnis und zum Verhandeln zu bringen .
Wir gehen auf viele kleine , aber für uns wesentliche

Erfolge nicht ein . Wir sprechen nicht von der er -

zwungenen Zurückziehung der französischen
Truppen aus dem Maingau . nicht von den erfolgreichen
deutsch - französischen Wirtschaftsverhand -
l u n g e n , nicht von der Erklärung Millerands im Senat ,

Silöer aus der Wahlzeit .
Da ? Mütterchen .

Ich urcke - chalte mich mit der Mutter meiner Waschfrau Wer

die kommenden Wahlen . . . Und was wählen Sie denn . Mütterchen ? '

[ rage ich nach einer eingehenden politischen Debatte .

�ch _ ich wähle — was mein seliger Mann schon immer ge -

wählt hat — ich wähle rot . ' . . . .
„ Fa —- rot — also welche Partei Sie wählen , merne rch.

. Na , eben die rote . '

Ich verknaife mir eine neue Frage und verkneife nnr auch

jegliche Velehrung .
Vielleicht . . . vielleicht wäre sie bald irberholt . . und mern

Waschfvaum ütte rchen hätte ihren alten Kops nur mit Unnützem

belastet . Vorläufig aber mag sie des seligen Glaubens fein , daß . . .

Der Demagog .

Der radikal « Redner , der eben sprach , hatte immerhin nur

schwachen Beifall gehabt , wiewohl der Arbeiter neben mir wie wild

n? klatscht und Bravo geschrien hatte . Nun sprach ein gomätzigtorer

Redner .

„Eticheitsfront der Werktätigen ! heißt die Parole . unter der

wir siegen werden ! ' rief er in die Menge .

Der Arbeiter neben mir verschränkte die Arme .

„. . . lieber taktische Fragen darf der Streit nie wicher zu

solcher Stärke entbrennen , wie das leider geschehen ist . "

. Sehr richtig ! ' prasselte eS aus der Versammlung .

Der Arbeiter murrte : » Dar Verräter , der , laßt euch nichts

weismachen ! " .
' . Einigkeit ! ' schloß nun der Sprecher . „Einigkeit , El mg -

kc. it aller derer fordern wir , die zum schaffenden Volke gehören .

Rur die kann uns retten ! '

Ein ZustimmnngSorkan nmquoll den Tebatter .

„ Seht an . wie er das Volk verhetzt hat , der Demogag ! "
schrie

der ?t ' «fr »it »r mit « in « Trän « im Auge .

Me fWrt » * ! . . . Sin Genosse , der kürzklG eine Reise durch

dos - erstirt « Geriet Nordost - Frankreich » beendet hat , schreibt

- ms - Prächtige « Wetter läßt jede Sin »ekheit erkennen . Der Anblick

ü mir vom Feld « her gewohnt , und doch greift es einem wieder

ans fmrz Eine Stunde Bahnfahrt hinter Paris beginnt der Jam -

iuer� erst saht und stellenweise , um bei Noyon , Ehauny und

" erauier furchtbar zu werden . Ruinen und Trümmerhaufen , so-

weit man blickt Gräber . Zerzauste , vergiftete Wälder strecken

- ni ' ten im Frühling ihre blattlosen Aaste zum Himmel empor . Gelbe

Gruppen , Anamiten . sind aufgeboten , um die Spuren der euro -

v Äschen . . Kultur ' de » 20 . Jahrhunderts beseitigen zu helfen . Hier

irnd da find NothÄlschen «rtstanden , oder Hausen Menschen « zu -

Arbeiter , gebt /icht !
Ein deutschuationaler ReichStagSkandidat , Bäckermeister

Birner , erklärte in einer Kandidakenrede in Sachsen :

„ Tie Arbeiter müssen täglich mindestens
wieder zehn Stunden arbeiten Z"

, Der Kandidat der Deutschen Bolkspartei , Brünuig -
Haus , sagte am 27 . Mai in Chemnitz :

Es müssen bindende Gesetze beschlossen werden , die

das Volk zu mehr Arbeit einfach zwingen ! "

Auch ein demokratischer Parteiführer , der iayrische Partei -
Vorsitzende Hohmann , sprach auf dem demokratische » Parteitag in

Nürnberg am 2. Mai d. Js . :

„ Ter Achtstundentag genügt nicht ; er m « st

baldigst wieder beseitigt werden ! "

Arbeitnehmer aller Berufe ! Die wichtigsten Errungenschaften der
Revolution , besonders der gesetzliche Achtstundentag ist in Gefahr ,
wenn die bürgerlichen Parteien «ine große Mehrheit erhielten .

Wer diesen sozialen Fortschritt aufrecht erhalte « will , der muß
am 6. Juni

fozialöemokratisth wählen !

der Notwendigkeit enger wirtschaftlicher Be -

Ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland . Wir ver -

weisen nur nebenbei auf den inneren Zerfall der

Entente , auf den Umschwung gegenüber Deusschland , der

in die Augen springt , wenn man ein englisches , französisches ,
italienisches oder amerikanisches Blatt zur Hand nimmt .

Es wäre natürlich ganz unsinnig , zu behaupten , daß wir

mit dem Stande unserer Außenpolitik schon zufrieden sein
können ; noch unsinniger und ungerechter aber ist die Behaup -
tung , daß zu seiner Besserung noch nichts erreicht worden ist .
Alles Erreichte würde aber bis auf den letzten Rest zerstört ,
wenn es den Rechtsparteien gelingen würde , Einfluß auf die

auswärtige Politik der Deutschen Republik zu gewinnen .
Diese Parteien sind nur zum Unglück und zum
Schaden Deutschlands da , und alle in der Welt , die
dem deutschen Volk übel wollen , spekulieren auf ihren Sieg .
Man stelle sich nnr Herrn Stresemann als deutschen Außer -
minister vor — er wäre die neue Katastrophe !

Das deutsche Volk hat in seiner auswärtigen Politik
unter sozialdemokratischer Führung den einzigen Weg zur
Rettung beschritten , den es gibt . Am 6. Juni mutz es zeigen ,
daß es auf ihm zu verharren gewillt ist .

Das Reichsverwertungsamt .
Die Angriffe der Rechten .

Nachdem der unglückliche Kriegsausgang die wohlvorbereiteten
Berwertungspläne über den Haufen geworfen hatte unt > infolge
der Zwangslage , in die das Reich wie das frühere Rcichsverwer -
tungsamt durch die verschied enften politischen Ereignisse , wie dro -
bende Besetzung weiterer Teile des deutschen Westens und der
Meeresküste durch die Entente , etoaiges Vorgehen der Polen , inner .
politische Unruhen usw . gedrängt worden war . mußte über das ganze
Deutsche Reich ein völlig neuer Apparat organisiert werden ,
der anstatt der militärischen , zur Auflösung gelangenden Stellen
sowohl die Verwaltung wie die Verwertung de ? Heeresgittes über¬
nahm . Die Schaffting eines solchen , durch . . Umfang und Kompli¬
ziertheit seiner Aufgaben beispiellosen Organismus konnte trotz
Zuhilfenahme hervorragender kaufmännischer Kräfte nicht so ge -
staltet werden . ' daß ein reibungsloses Funktionieren in allen
Teilen vom Zeitpunkt der Errichtung an gewährleistet werden
konnte . Das Reichsverwcrtungsaint sab sich alsbald nach Boginn
seiner Tätigkeit den vereinigten Angriffen nicht nur des deutschen ,
sondern auch des internationalen Schiebertnms ausgesetzt , das
mit allen Mitteln versuchte , in die Verwertung des frei werdenden

Hceresguts hineinzukomme « . In wievielen tausend Fällen tue

Schieber , die von der nach der Revolution einsetzenden , allgemein
gesteigerten Gewinnsucht unterstützt wurden , erfolglos ihre Hebel

sammengeflickten Häuschen , das zertrümmerte Dach notdürftig mit

Blech oder Dachpappe abgedeckt . Man fährt Schutt ab , man repa -
riert , kocht und wäscht . . . trotz alledem . Doch wie klein erscheint
dies alles im Vergleich zu der endlosen Trümmermassel Verzwei -

felnd fragt man sich : Sind Menschenhände überhaupt in der Lage ,

dieses Land wieder herzustellen ? Und wenn es gelänge , daß hier

je wieder menschliche Ansiedlungen entstehen : das Glück , das unter

jenen Ruinen begraben liegt , kann kein Mensch ersetzen .
Jeden einzelnen , der von Krieg spricht , sollte man hier her .

führen und fragen : „ Willst Du das ? " Und würde er trotzdem
„ ja ' sagen , dann sollte man ihn niederschießen wie einen tollen

Hund . . . . Wie ein von Riesenhänden zusammengedrücktes Spiel¬
blechzeug sieht eine große chemflck >e Fabrik mit ihrem Gewirr von

ineinandergeschobenen Röhren , Kesseln , Transmissionen auS . Dann

folgen Wiesen mit . . ., was sehe ich . . ., Hunderten von fein
säuberlich abgesägten Obstbäumen . Die „ feindlichen " Apfelbäume
sind erstorben , tos . wie jene drüben in den Reihengräbern . Einem

Baumstumpf aber entspringt ein Reis , _gleichsam eine Bejahung
des Lebens . Und mir ist , als müßte dieses Reis auswachsen zu
einem großen , die Erde beschattenden Baume , unter dessen Zweigen
alle Völker friedlich wandeln ; als müsse jene Saat , die drüben in

Reihcngräbern sorgsam gebettet ist , diesem von Granaten gepflügt
ten Boden einst kräftig entkeimen ; als müßte diesem Erdreich des
Elends und JcrnrmerS , wie es menschlicher Wahnsinn schuf , eine

köstliche Frucht entsprießen : der feste Wille zu einer Höherentwick -
flug der Menschheit , der Wille zu dem Wort : „ Nie wieder ! '

Der Mensch muß Herr seiner Geschicke werden . Dazu gehört ,
daß er aus dieser grausamen Schule der Erfahrung lerne . Denen ,
die die Verantwortung hatten , muß bei jedem Versuch , aufs neue
die Massen einzufangen , die eine unerbittliche , harte Antwort wer -
den : N i e w i e d e r !

DaS hat mir die Reise durch das zerstörte Gebiet eindringlich ,
unwiderstehlich in ? Gehirn gehämmert .

Veränderungen auf dem Jupiter . Das Fernrohrbilh des
größten Planeten unseres Sonnensystems erhält sein Gepräge durch
eine Anzahl hellen : und dunkler Streifen , die parallel dem Aequator
des Planeten verlaufen . Die Aequatorzone ist meist hell ; ryördlich
und südlich von ihr finden sich die auffälligsten dunklen Zonen , und
in höheren Breiten begegnet man einigen weniger auffälligen
Streifen , die zu den gleichförmig dunklen Polarzomw überleiten . Dies «
Gebilde gehören zweifellos niefrt der Oberfläche des Planeten selbst
an . sondern schweben in seiner Atmospbäre . sind also wolkensörmiger
Natur . Da » beweist schon der Umstand , daß sie ziemlich rasch ver -
öndevlich sind . Diese Veränderungen zeigen sich sowohl in der
Zusammensetzung , der Breit « und Färbung , als auch im Erscheinen
besonderer beller oder tiefdunkler Flecken von meist scharfer Be -

grenzuny . Ein besonders großer ovaler Fleck erschien im Jahre
1878 auf dem�ridhalbkugel des Planeten und ist unter dem Namen

„ großer roter Fleck " bekannt . Vielleicht war er ein gewallig « Aus¬
bruch glühender Dämpfe und zähflüssiger Massen aus dem Innern
de ? auch an seiner Oberfläche noch nicht ganz erkalteten Planeten .

Seit «inigen Monaten find nun , wie vi « . Naturwissenschaftliche

. beim ReichSverwertungSamt in Bewegung setzten , darüber geben
dessen Akten reichhaltigen Aufschluß . Daß es ihnen in vereinzel -
ten Fällen unter Mißbrauch von behördlichen Bescheinigungen
gleichwohl geglückt ist , Ware zu erwerben , kann unumwunden zu -
gegeben iverden , denn auch der besteingerichtete Apparat konnte
nicht stündlich so unter Kontrolle gehalten werden , daß nicht diesem
oder jenem der Tausenden von Angestellten gelegentlich ein Miß -
griff unterlaufen konnte .

Wo die Leitung des Amtes eine fahrlässige oder unlautere
Handlung oder auch nur den Verdacht einer solchen feststellen
konnte , ist unnachnchtlich vorgegangen worden . Der Schuldige
wurde de ? Staatsanwaltschaft zur Bestrafung überwiesen , das ver -
schoberte Gut eingezogen . Im Betriebe selbst wurden alle die
Sicherungen eingeführt , welche neben der vorbauenden Tätigkeit
eine Reoiston der abgeschlossenen Verträge bezweckten . Insbesondere
wurde eine Abteilung für die Wicdcrcrfassnng verschobenen Hee -
reSguts mit einer großen Reihe von Zweigstellen im Reiche aus -
gebaut, ' die im engen Zusammenhang mit den Staatsanwaltschaf -
ten arbeiteten . Die in einigen Un- Rechtsblättern gemachten Ver -
öffentlichungen über die Tätigkeit des Reichsverwertungsamts sind
fast wörtlich die Wiedergabe einiger der unzähligen Anzeigen die -
ser Abteilung an die zuständige Staatsanwaltschaft , geben also
lediglich das wieder , was das Amt bereits festgestellt und verfolgt
hat . Auch andere Fälle , die vorgebracht werden , sind bereits von
der zuständigen Stelle zur Aufklärung gebracht worden . Hierher
gehört vor allem der zu Wahlzweckcn besonders ausgenützte Fall der
Firma L e w i n in Breslau , die angeblich zu sehr niedrigen Prei -
sen Textilien vom Reicksverwertungsamt gekauft hat . Die völlige
Nnbegründetheit der gegen die Firma gerichteten Angriffe ist bc -
reits durch einen aus Vertretern sämtlicher Parteien zusammen -
gesetzten Ausschuß der Nationalversammlung festgestellt worden .
der zu dem Ergebnis kam , daß die im Auftrag « der Notstands -
Versorgung arbeitende Firma aus dieser Tätigkeit nur einen gr -
ringen Verdienst schöpft . Auch hier war von vornherein durch Ein -
setzen von Kommissaren itird dauernde Nachprüfung der Geschäfts¬
tätigkeit durch Sonderbeauftragte die Sicherung geschaffen , welche
eine durchgreifende Kontrolle der Firma ermöglicht . In dem
gleichen Rahmen bewegen sich die vom Reichsverwerttmgsamt so¬
wohl im eigenen Betriebe wie bei den in seinem Auftrage arbei -
tendcn Gesellschaften eingeführten Kontrollen .

Im übrigen wird es nur erwünscht sein , ivenn der neue Reichs¬
tag l >ald nach seinem Znsammentritt Veranlassung nehmen würde ,
die Geschäftstätigkeit des früheren Reichsverwertungsamtes und da -
mit auch die in der Presse behandelten Einzelfälle untersuchen zu
lassen . _

Der Zoll Gierte .
Die rassecwtisemitische Diktatur in der Deutsch -

nationalen Partei .

Die NichffvScderaitfftzellimg der bish ? rig ? n deutschnatio -
nalen Wgeordneten Fräulem Anna von Gierke , die

mütterlicherseits jüdisches Blut in den Adern hat . zeigt , daß
die extremen Rasseantifemiten in der Deutsch -
nationalen Volkspartei vollständig das Heft in Händen haben .
Bestätigt wird diese Beobachtung durch eine Zuschrift , die Frl .
v. Gierke und ihr Vater , der Professor Otto v. Gierke , zur
Begründung ihres Austritts aus der Deuffchnattonalen Partei

an die „Vossische Zeitung ' gerichtet haben . � Frl . v. Gierke

betont , daß ihre N ichtwiedermi fstellnng lediglich ans Rück¬

sicht auf die deutschvölkischen Elemente erfolgt sei , denn die

dentschnattonale Parteileitung habe ihr ausdrücklich

mitgeteilt , daß „ sie die Antisemiten nicht ver -

letzen könne " . Noch interessanter ist das Schreiben des

Geheimrats Prof . Dr . Otto v. Gierke an die Partei -
leitting , in dem es heißt :

„ Da ein triftiger sachlicher Grunb gegen di « Wiederwahl meiner
Tochter nicht vorgebracht ist — ihre stark soziale Richtung
kann nach unserem Parteiprogramm immöglich als solcher gelten — ,
vermag ich den GvunÄ ihres Ausschlusses lediglich in der Nack

giebigkeit gegen die antisemitische Agitation zu
erblicken , die wegen der Abstamm - ung meiner Frau aus u r -

sprünglick jüdischer Familie gegen meine Tochter im

hiesigen Wahlkreise entfesselt ist und , wie der an die Spitze der
neuen Kandidnteniiste gestellte Name bew»ist , Erfolg gehabt
hat . Ich halte es aber mit meiner Manneswürde für unvereinbar ,
fernerhin einer Partei anzugehören , in der meine Frau , meine
Kinder und Enkel und damit auch ich selbst ungerügt zu minder -
wertigen Persönlichkeiten gestempelt werden oder doch
die echte und volle Deutschheit uns abgesprochen wird . . .
Gerade wenn die Partei für das Ziel der Zurückdrängung des un -

Wochenschrift " erwähnt , auf der Oberfläche des Jupiter Vorände -
rangen eingetreten , wie man sie in gleichem Umfang seit 30 Jahren
nicht mehr beobachtet hat . Besonders der breite Südstrcifen ist jetzt
in kloinen Fernrohren gar nicht mehr als solcher erkennbar .
In größeren Instrumenten sieht man an seiner Stelle »in Gewirr
von hellen und dunklen Flecken und Streifen , und auch die Gegend
des großen roten Flecks scheint durch diese Neubildungcin ganz ver -
ändert zu sein . Die Aequatorzone ist bei weitem nicht mehr so
hellglänzend , wie sie noch vor wenigen Jahren war . Auch der nörd -
liche Streifen , der noch als tiejbrauncs Band erhalten ist , weist in

seinem Aufbau bemerkenswerte Besonderheiten auf .

Neue Mitglieder der französischen Akademie . De Academic

Franyaisc wählte an Stelle der verstorbenen Marquis de Segur ,
Edmund Rostand und Etienne Qmny die Schriftsteller Robert
des FlerS , Josef B edier und Andre Chevrillon zu Mitgliedern .

Man sagt sich : nun gut und konstatiert , daß das europäische
Schrifttum auch ohne dies « neu erkorenen Akademiker bestehen würde .

Die richtiggestellte Preisaufgabe . Der Titel der von Prof .
VÄHinger in der Als - Ob- Konferonz in Halle verkündeten Preis -
aufgäbe lautet nicht : „ Die Lehre von den Fiktion « « in der Er »
kenntnistheorie von Va : hinger " , sondern : „ Die Rolle der Fiktionen
in der Erkenntnislehre von Friedrich Nietzsche " .

Eine wohltätige Reklame . Ganz New Dork strömt zurzeit nach
dem Grand Central Palaoe , wo ein amerikanischer Grogindustrieller
einen Schuhverkauf eingerichtet bat , von dem die amerikanischen
Blätter stolz berichten , daß er� nach Umfang und Gcfchäst�prinzip
einzig in der Weltgeschichte dastehe . Dem Publikum , das über die
hohen Preise der Schuhe bereits verzweifelt war , werden Schuhe
im Werte von 6 Millionen Dollar unier dem Selbstkostenpreise an -
geboten . Der Wolkenkratzer , in dem dieser Verkauf stattfindet , ist
buchstäblich bis zum Dach mit Schuhen und Stiefeln angefüllt . Das
Publikum kann sich die Schuhe zu den ausgezeichneten Preisen selbst
auswählen . Mehr als eine Million Paar Schuhe werden auf diese
Weise zu Pressen angebojpn , die geringer sind als gegenwärtig die
Herstellungskosten in den Fabriken betragen . Der Unternehmer .
der sich diese kostspielige großzügige Reklame leistet , macht sich da -
durch für künftige Zeiten äußerst populär .

Tbeater . Tie nächste Erstaussübrung des Kroßen Schauspielhauses
bringt die „ Lhsistrata - des Artstophanes in der Bearbeitung von Leo
Greiner .

TaS «» Pferftichkabinett der Berliner Museen kaufte soeben eine
große AnzcKI von graphischen SIrfccitcn lebender Künstler , wozu noch
mehrere Geschenke von Liebermann , Orlik , Corinih kamen

Neber Beweise der Abstammungslehre hält Dr . C. Stieler am
Montag , den 7. Luni . 8 Uhr in der Huniboidt - Hochschule . Aula Kochstr .
einen unentgeltlichen Lichtbildervortrag .

Roch ei » Tlieatcrikandal . Bei der Erstausfübrunz von LauteniackS
. PfarrbauSlomcdic ' durch die Hamburger Kaniw erspiele gab es gleich icu
Beginn einen Theaterslandal , dem aber durch die Polizei ein Ende gemacht
wurde .

DaS italienische Opernaaftspicl in der Wiener vellSoper hat mit
einem Fehlbetrag von 120 OVO Lire geschlossen .
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Der Wahlkampf .
ycbÄhrliche « NnflirffeS des £ futwwhmn » ist urifferem offen Mchen
Leben und für die Abwehr der Zersetzung des deutschen Wesens durch
jüdischen Geist erfolgreich wirken will , muß sie euch den Schein der -
meiden , als identifiziere sie sich mit dem jetzt wieder wild an -
stürmenden blinden Rasseantisemitrsmus . Die

Flugschriften , mit denen er uns ülbcrsckwemmt , offenbaren ein er -
staunlichcs Maß von Unbildung , Gefühlsroheit , GcschichtsunkenntniS
und praktischer Unvernunft . Sie erinnern an Ahlwardt und Gc -

nosicn . Hat man vergessen , daß dies « mit ihrem törichten Treiben
den Juden schließlich mehr genützt halben , als alle Philosemitcn
zusammen ? "

'

Professor Otto v. Merkes Protest wird nichts helfen .
Die „ Richtung Ahlwardt " ist in der DeutidSnationolen Partei
obenauf , wobei man allerdings zur Ehrenrettung Zlhlwardts
betonen muß , daß selbst er nicht so schmutziges und g c -

m eivcs Zeug verzapft hat , wie man es jetzt in antisemiti -
schen Fhuchlättern der Dcutschnationalen Volkspartei borge -
setzt bekommt . Das „ e r st a u n l i ch e Maß von U n -

b i l d u n g. Gefühlsroheit , G e i ch i ch t s u n k e n n t -

nis und praktischer Unvernunft " dieser Ztnti -

semitenhetze wird von Professor Otto v. Merke richtig ge -
kennzeichnet . Aber ihm muß gesagt werden , daß auch er erst
Anstoß an diesem Treiben genommen bat , als es sich vor -
sönlich gegen seine Familie richtete . Und so sind wir fest
überzeugt , daß Herrn v. Gierkes Berufskollegen , die Rothe ,
Dietrich Schäfer usw . . sich in ihrem wissenschaftlichen Gewissen
durch diese Hetzerei nicht beeinträchtigt fühlen werden , die
mit unter ihrer Flagge und VrrantUwung geht .

Gegenrevolutionäre Vorbereitungen in

Hamburg .
Ein Kappist verhaftet .

Hamburg , 4. Jum tN2l >. ( Eigener Drahtbericht des
„ B o r w ä r t s " . ) In Hamburg ist der Leiter der Hamburger Ein -

wohnerwebr , ein Hauptmann der Sicherhcitswehr E r d ma n n aus
Befehl des Regierungskommissars und Chefs " der Polizeibchöroe
verhaftet worden . Der Hauptmann Erdmann , der . seit län -

gerer Zeit die oben angeführten Posten versiebt , hat gelegentlich
des Kapp - Putsches und danach stets versichert , daß er v « r -

fassungstreu sei und es lagen bisher keinerlei Verdachts -
Momente gegen ihn vor . Nun wurde der Hamburger Polizei -
behörde mitgeteilt , daß Erdmann der Gehet morganisation
der Bahrenfelder Zeit freiwilligen öv <X) 0 Patronen
auS den Beständen der Sichcrheitswehr bat zuführen wallen .
Tie Babrenfelder Zeitfreiwilligen haben im März den Umsturz -
iuch unternommen , sie wurden dann aufgelöst , um sich aber im
geheimen zu neuem Taten bereit zu halten . Die Patronen sind
beschlagnahmt . Die Hamburger und Altonaer Arbeiterschaft
wird einen etwaigen neuen Putschversuch im Keime zu ersticken
wissen .

„ Fürsorge — für wen ? " In unserem gestrigen unter dieser
lieber , chriit gebrachten Artikel ist etn Irrtum insofern enthalten .
als es sich bei dem Kandidaten der Deutschen Volkspartei nicht
um den ehemaligen Finanzminist ' er v. Rhein haben handelt . Da -
mit wird natürlich an der Tatsache nichts geändert , daß ein Herr
v. Rbcinbaben sich schon früher eminent v o I k S f e i n d l i cb be -
lätigte und daß infolge der Seelen verwandtsckait zwischen Konter .
uaiiven und Deutscher VolkSpariei auch von dem gegen , uärtigen
Kandidaten der letzteren nichts Gutes zu erWarle n ist .

GroßGerün
Wahlmaterial .

Stimmzettel , Flugblätter , Streuzcttel , Plakate sind
noch im BezirkSsekretariat , In den Zelten 23, pt . , zu haben .
Die Bezirke werden ersucht , das noch benötigte Material
sofort abzuholen .

_
Ter Bezirksvorstand .

Achtung , Neichstagswähler l

Der Magistrat Berlin versendet schon jetzt an diejenigen ,
die nicht im Besitz deS Bürgerrechts sind , die Mitteilung , daß
sie nicht wahlberechtigt sind . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß das nur für die Stadtvcrordnetenwahlcn gilt . Das

Wahlrecht zum Reichstag wird - dadurch nicht berührt .

Tie Berliner Morde .

Die Ermordung deö Oberlehrers Tr . Hemberger .

Frau Heise , die von Kriminalkommissar Dr . Riemann in
Brandenburg als Mitwisserin des grausige » Ver¬
brechens festgenommen und nach dem Berliner Polizeipräsidium
gebracht worden ist , wurde eingehend vernommen . Frau Heise
gab eine genaue Darstellung der Vorgänge , die sich in der Zeit ,
während der sie als Untermieterin bei Frau Dr . Hein -
berge r gewohnt hat , abgespielt haben . Alle ihre Bemühungesi ,
die SchreckeMtar au § ihrem Gedächtnis zu verwischen , blieben ohne
Erfolg . Aber auch durch den Mörder und Frau D r. H e in b c r -
ger , die Anstifterin de ? Verbrechens , wurde sie immer wie -
der daran erinnert . Protze ließ keine Gelegenheit vorübergehen ,
ihr seine Warfe zu zeigen uwd sie darauf hinzuweisen , daß darin
sich noch eine Kugel für sie befände , wenn sie etwas verraten
würde . Wie sie angibt , habe der Mensch einen geradezu hvpnati -
schen Eindruck auf sie gemaäit . Nach Entdeckung des Verörechtits
durch die Untermicterin wußte sie Protze mit der Wasse in der
Hand zu bewegen , zu schweigen . Er bestimmte sogar , daß ,' ie ihren
Reisekorb hergab , in dem er die ciirzelnen Leichenteile verpack - e .
Später hat dann Protze den Ressekorb nach Brandenburg gebracht .
Er hatte bei dem Bahnhofswirt eine Zeche von 60 Mark gemacht
und den Korb als Pfand zurückgelassen . Gegen Zahlung der Zech -
schuld erhielt Fräulein Zierlein , die jetzige Frau Heise , den Koro
ausgehändigt . Sie stellte ihn in ihrer Wohnung nieder , ohne ihn
zu öffnen . Als Kriminalkommissar Dr . Riemann ihn dort vor -
fand , lag darin noch eine blutgetränkte Zeitung vom
2 3. Dezember 1918 , ebenso befanden sich darin noch W o l l -
letzen , die von dem Tuche herrührten , in das die Leichenteile
eingewickelt waren .

Die Virkenwerder Mordaffäre .
D' c gestern vorgenomm ene Obduktion der Leichen der Frar

Reimer und ihrer Kinder hatte den Verdacht aufkommen lassen
daß die Getöteten auch vergiftet worden seien . Diese Annahm
scheint durch die weiteren Ermittlungen der Birkcnwerber Poliz
an Wahrscheinlichkeit zu gewinnen . Es konnte festgestellt Werder
daß Reimer ein�se Doch ' V vor Pfingsten an einen Bekannten , de
bei der Reinickendorfer Gemeindeverwaltung tätig ist . mit dem Ei
suchen herangetreten ist . ihm einen Gift schein für Ratten
g ift auszuhändigen . Reimer erhielt den Schein und besorgte ist
daS Gilt . Einige Tag ? darauf versucht ? er von demselben Bi
kannten einen zweiten G i s t s ch c i n ? ü r Arsenik zu erhalte
wurde niit dieser Bitte aber abgewiesen . Es muß damit gcrechn
werden , daß Rctmer sich das Arsenik anderweitig verschafft u
seine Familie damit vergiftet hat . Dt « Leichen

'
sind nach 1

Obduktion von der Staatsanwaltschaft Oranienburg frvigege
worden .

In öen �» rmen liegen sich beide . . . j
Die bürgerlichen Parteien buhlen bei den A n g e - !

stellten um ihre Stimmen bei der Reichstagswnhl . Sie haben '

an hervorragendster Stelle die reaktionärsten Führer von Ange - !

stelltenverbänden aufgestellt , die sich großspurig „ Gewerkschaft und

Interessenvertretung von Angestellten " nennen . Die Beutfchdemo -
kratifche Partei führt Dr . Engel und Dr . Kcinath vom Arbeit -

gebcrverband des deutschen Großhcmdeks zusammen mit

Herrn Edmund Necke ? vom Verein der Deutschen Kauf -
leute ( Hirsch - Dunckersche Richtung » und Fräulein Möhrke vom
Verband der weiblichen Handels - und Bureauangestellten Arm in
Arm mit — Friedrich von Siemens !

Bei der Deutschen Volkspartei , die ein geheimes Bündnis mit

der Deutschnationalen Partei als Wahlabkonimen zur diesmaligen

ReichstagSivcchk getroffen bat , figuriert als Kandidat Otto Tbie !
vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband Arm in

Arm mit dem Erzregkitonär Stresemann .
Die Angestellten haben bei allen Tarifverlandlungen die Er -

fabrung machen müssen , daß die genannten Vertreter der Ange -
stelltenverbändc für die Arbeitgeber Borspanndienste leisteten und
die Angestellteninteressen hintenansetztcn . Die bürgerlichen Par¬
teien bedienen sich dieser Leute , um Stimmenfang für Arbeit -

geberinteressen zu treiben . Den Arbeitgebern kann mau er nicht
übelnehmen , daß sie diesen Persuch machen . Denjenigen Ange -
stellten aber , die nach den bisherigen Erfahrungen auch heute noch
ihre Stimmen fiir solche Listen abgeben , ist niebt mebr zu helfen .
Ihrer Interessen bewußte Angestellte wählen nur fo - ialdcmo .

kratisch .

Kanzel und Politik .
Im „ Liebe nwerdaer Kreisblatt " vom 28. Mai war folgendes

Inserat zu lesen :
Kirchliche Nachrichten .

Trinitatis . Sonntqg , den 39. Mai .
Liebenwerda . Es predig : vormutags 8 Uhr : Mijsio

nar Nauhaus . >* 10 Uhr : Sup . Eiseleu .
Thema : Wen soll ich wählen ?

Die in ftüheren Wchlkämpfen oft gerügte Unsitte des Kanzel -

mißbrauchs für politische Zwecke erlebl hier ihre Auf -
crstehung . Wir sind der Ansicht , daß der Staat in diesem Falle

einzugreifen hat und es sich nichr gefallen zu lassen braucht , daß
die von ihm besoldeten Geisilichen Politik treiben , weder

gegen ihn , wie in vorliegendem Falle , noch auch für ihn , ein

Fall , der allerdings von Pfarrern kaum zu erwarten ist .

Die vielseitige volkspartei .
Die Deutsche Volkspartei wirbt nickst nur unter den Kapi -

lal Magnaten und Großindustriellen ; wenn es gilt .
Stimmen zu fangen , so steigt sie gnädigst auch einmal zu den

Privatangesi eilten herab . In einem an diese gerichteten
Flugblatt stellt sie die Behauptung aus , sie habe „entschieden und

erfolgreich die Vergewaltigung der Angestellten in der Reichsve�
iassung und rm Betrieb Srätegcfetz abzuweh - een gewußO .

Der Raubmord an dem Trppichhnndlrr .

Dieses neue Kapitalverbrechen stellt die Kriminalpolizei vor
eine schwere Aufgab « . Der Kreis der Leute , mit denen der Er¬
mordete durch seinen Teppich - und Bilderhandel in Verbindung trat ,
ist sehr groß . Außerdem hatte der Mann einen sehr regen
Damenverkehr , lieber seine Privatangelegenheiten schwieg
sich Reißer seinen Angestellten gegenüber vollständig aus . Sie
wurden nicht einmal in all « seine Geichäfte , von denen viele

zweifelhafter Art gewesen sein müssen , eingeweiht . Bei der
Vernehmung dieser Angestellten kam denn auch wenig heraus , was
über den oder die Täter von Bedeutung sein könnte . . Im Laufe des
gestrigen Abends meldeten sich bereits eine ganze Reihe von Leuten ,
die Bekundungen machten . Die ganze Nacht hindurch waren Beamte
unterwegs , um diesen Angaben nachzuspüren . Ein bestimmtes Er¬

gebnis hatten sie bis jetzt noch nicht .

Ein Notschrei .
Der Patientenousschuß der Heilstätte Beelitz schreibt unS :

„ Nach wochenlangen Perhandlungen über Erhöhung des
Hausgeldes fiir die Familien und Angehörigen der Patienten
der Heilstätten Beelitz mit den Vorständen der 2 a n d e s v e r -

sicherung und Ortskrantcntassen ist uns der Bescheid
zugegangen , daß beide Instanzen nicht in der Lage sind ,
das Hausgeld zu erhöben . Für Kranke , die schon vor dem
1. Ma : in Beelitz zur Kur waren , also den erhöhten Krankenkassen -
beitrag noch nichr geleistet haben , wird ein Hausgeld von 18 b i s

höchstens 42 M. pro Woche gezahlt . Wer soll jetzt davon
leben ? Hier bekämpft man die Tuberkulose und die Nervenleiden
und bei den Angehörigen daheim zieht man sie groß , da diese fiir
das geringe Hausgeld ' nicht einmal die rationierten LebenS -
mittel kaufen können . Der Vorstand einer einzigen Betriebskranken -
taste ( A. E. G. ) hat mit Rücksicht auf die traurige wirtschaftliche
Lage das HauSgeld ohne weiteres auch für diejenigen , die vor dein
1. Mar 10A > erkrankt sind , auf 105 M. pro Woche erhöht .

Wenn uns nicht schnell Rat und Hilfe kommt , sind wir gczwun -
gen , unsere Kur zu unterbrechen und als krank « Menschen
zu Hause die Arbeit wieder aufzunehmen , bis wir auf der Straße
zusammenbrechen und darin der Allgemeinheit zur Last fallen . "

Die Erfüllung dieser bescheidenen Forderung erscheint un ?

nicht nur im Interesse der Kranken und ihrer Angehörigen , sondern
im Interesse der Allgemeinheit dringend notwendig .

Tie Polizei am Wahltage .
Der Tag der ReichZwgS wählen bedeutet für alle Polizeibeamten

e erlP bliche Kraftanstrengung . Sind dock» allein im Wahl -
eis Stadt Berlin 1468 Wahllokale zu sichern , zu
■n dann noch diejenigen der Vororte Charlottcnburg , Schöne -

Wilmersdorf , Neukölln und Lichtenberg kommen , die ebenfalls
•r Sicherheitspolizei geschützt werden müssen . Unabhängig von

' wöhnlichen Sireifcugang der S icherhcht swachen findet den
Tag über ein ununterbrochener reger Streif -

in Wahllokal zu Wahllokal von den SicherheitS -
aus statt . Außerdem erhält jedes Wahllokal

ngen von Beamten in Uniform , die eine
Verhinderung des Wahlaktes , Zerstörung oder Ver -

" rnen und ihres Inhalts und die Vernichtung der
- der Wahlergebnisse verhindern sollen . Die

Magistrate , in denen die Wahlergebnisse aus
' n zusammengestellt werden , erhalten ft arte
be r he i tspo l. i z e i. Für den Fall , daß
Umfanges in ganzen Stadtteilen vorkommen
itlichen Polizeitruppen den ganzen Tag über
schaften mit Krastwagenabruf
g u n g gehalten . Die beritten « Polizei -
ir Verwendung bereit .

Bei dieser ebenso kühnen wie verlogenen Behauptung speku -
lievt die Deutsche Volkspartei auf das schlechte Gedächtnis
der Prwatmigestellten . Denn diese wissen genau , daß sie von dieser

großkapitalistischen Partei , sollt ? sie zum Unbeil Deutsch -
! a n d S einmal ans Ruder kommen , nickts anderes zu crlvarten

haben , als neue Knebelung und Unterdrückung wie

vor dem 9. November . Für Arbeiter und Atigestellte gibt cS des¬

halb nur ein ? Partei , der sie ihre Stimme zu geben haben , und

das ist
die alte Sozialdemokratie .

tvie ' s trefft . . .

In der gestrigen Morgenausgabe der „Freiheit . " finden sich

zwei an sich belanglose Notizen , die sich , wie gewöhnlich , mit der

Sozialdemokratie beschästigen . Man muß sie nacheinander

lesen , um die prinzipielle Klarheit und grundsätzliche Tiefe zu er -

messen , durch die die unabhängige revolutionäre Politik sich aus -

zeichnet .
In der einen heißt eS u. a. , daß „die Beamten nicht nur vor

der Stimmabgabe für die Rechtsparteien , sondern ganz be -

sonders für die (soll wohl heißen : vor den ) . . . Rechts -

sozialisten gewarnt werden müssen . Denn schlimmer als

die offenen Gegner des sozialen Fortschritts sind die Parteien , die

sich zum Zwecke des Stimnienfangs ein sozialpolitisches Mäntelchen

umhängen , daß sie in der praktischen politischen Tätigkeit dann

nicht schnell genug abwerfen können . "

In der zweiten au ? Braunschwcig stammenden Mitteilung

beklagt sich die „ Freiheit " hingegen , haß diese selben „ Reckis

sozial . sken " , vor denen sie so eindringlich warnen muß , sich nicht

ohne weiters bereitfinden , mit offenen Armen die Unabhängigen

zur gemeinsamen Regierungsbildung zu empfangen : „ Besonders

beachtenswert ' st auch die Bemerkung , die U. S . P. solle alle : u

die Regierung bilden . Tie Rechtssozialisten wissen naiür .

lich genau , daß das unmöglich ist und unter den jetzigen Per -

Hältnissen nickt von uns gcscbeben würde . "

So befindet sich die U. S . P . in der peinvollen Lage , in der

sich die Sozialdemokratie im Reiche befindet . Sic ist in Braun

schweig die stärkste Partei , kann aber allein keine Mehrheit und

keine Regierung bilden . Sie muß also Koalitions Politik

treiben und bettelt niin die gleiche Sozialdemokraric , die sie siuist

beschimpft und vor der sie „ ganz besonders warnt " , uin Unter¬

stützung an . Und da unsere Freunde nicht ohne gewisse Garantien auf

ihre » Leim kriechen , so ist die U. S . P. iatunglücklicki . Bald so,

bald so. wies gerade trefrt ! Aber immer prinzi - b- nllar und ' . evo¬

lutionär , wie es sich gehört . . .1 �

Das religiöse Zugmittel . Weil ein Lehrer sich weigerte , Reli -

gionsunterricht zu erteilen , da er das nicht mit seiner Ueberzeugung
in Einklang bringen konnte , hat das Zentrum in Herne bei
Bockum , einer Stad » von 70 000 Einwohnern , den S chu l st r ei k

erklärt , de ? iich auch auf die benachbarten Gemeinden ausdehnen
wird . Tie Sache ist nicht umsonst vor den Wahlen in Szene

' gesetzt worden , weil die religiöse Verhetzung der Volks .

Massen das bekanntesie große Zugmittel bildet , womit des Zentrum

stets bei den Wahlen operiert hat .

Die Gemeinden im Neichsw ' rtschaftsrat . Die Ernennungen
dsr Vertreter der BerufSstände und Wirtschaftsträgcr für den

Reichswirtschaftsrat find im Gange . In letzter ' Stunde

legt der Beigeordnete des Deutschen Städtctagcs Meyer Lül »
mann in der soeben erschienenen Nr . 22 der „ Kommunalen

Praxis " dar , weshalb die Gemeinden vor allem auf eine

starke Vertretung im ReichSwirtschaftZrate An¬

spruch erheben dürfen . Nicht nur als Träger� de ? Ber -

braucherclements kommen sie in Betracht . Sie verkörpern
dieses zunächst in zwiefacher Hinsicht : als Betriebsunter -
nehm er und als Vertreter des unmittelbaren
Lcbensmittelverbrauchs ihrer Einwohner . Der Verfasser
betont , daß der Reichswirkschaftsrat zugleich Reichs sozialrat
ist , und daß auch unter diesem Gesichtspunkt die Gemeinden wesent¬
liche Mitarbeit für sich beanspruchen müssen . Die Gemeinden sind
in besonderem Maße befähigt , dies « Aufgabe im Reichswirt -

schaftSrat sachkundig und erfolgreich zu erfüllen . Sie verfügen über
die geeigneten Persönlichkeiten . Das Bedürfnis nach beratender

Mitarbeit der Gemeinden bei zentralen GesetzeSmaßnahmen ist
längst empfunden . Die ? N i t a r b e i t der Gemeinden müsse nun
endlich auf eine festere gesetzliche Grundlage gestellt
werden . Immer erneute Vorstellungen deS Deutschen StädtetageS

bähen bewirkt , daß man den in ihm vereinigten Städten anstatt
der ursprünglich in Aussicht genommenen 4 Sitze innerhalb den

Verbrauchcrschaft im ganzen 6 zuteilte , allerdings mit der

Verpflichtung zur Berücksichtigung der M i « t e r f ch a f t und des

Hausbesitzes . Melier - Lülmann wünschö , daß auch bei den an -
der » izkßierdings entstehenden Trägern der Wirtschaft auf eine ge¬
bührende Berücksichtigung der Kommunen Wert gelegt werde .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Gefunden winde ein Mitgliedsbuck > der Sozialdemokratischen Partei ,
lautend aus den Nomen Georg M a n k e , Arbeiter , sowie eine Anzahi
wichtiger Legitimatio ? Spopicre . Abzuholen vom Sekretariat NW 40, In

den Zellen 23, Zimmer 3. _

Grost - Bcrliner Lebensmittel .

Hernisdorf . 8 Stiick Pcllbe - . inge ( 14) aus Abichn . 16 der örtlichen
LebeiiSniittellarte . Für Personen über 70 Fahre 2 Päckchen Milchsütz «
spccsen (IS) . _

vortrSse , Vereine und Versammlungen .
Freireligiöse Grmriude . Sonntag vorm . 1l Uhr in der Stadlhalle

Kloiieritr . bv : Vortrag deS Herrn Dr . A. Rosenberg : Aus der beschichte
der Kebcrvertolgungeu . — Harmoirium : Einleitung zu . Traviaia ' ' lVerdi ) .
Wegen der Wahlen findet die Eltcrnwouderung am Sonntag , 13. dS. . statt .
— Rcichsbund der Kriegsbeschädigten , BczirkNoiden . Nächste
VezirkSversammlunx Montag 7>/ , Uhr im Patzenhoser , Chausseeslr . 64.

Groß - Serttner parteknachrichten .
Achtung , Neuköllu !

Durch ein Versehen wurden in der heutigen Morgenausgabe
für Sonnabend und Sonntag je eine Versammlung angekündigt x
dieselben finden nicht statt !

Morgen 3 . Juni :
37 . Nbt . Wichiioe <■' onjfrenz sämtlicher ' Funktionäre , VetricbZ »

vertrauenklente und Wahlhelfer . 7' , . Udr . Artuöhos . Periebtij . cr Str . 23.
„ *18» Abt . 7' / , Uhr Funktionär fitzung bei Trümper , Flensburgcr
str . 8 Aeufierlt wichtige TagcSord . nunz .

Detershagen ( Ojlbahn ) . ß Uhr . öfsentliche Wählerverfammlung bei
Madel , Dorsstratze . Bortraa des Genossen Adotf Wusch ick : ,Ön letzter
stunde " -



Wirtschaft
Gefchäftsftockung unö / ?rbeite ?eotlajsungen .

Beratungen des Wirtschaftsrates .
Vor dem Wirtschaftsrat des Reichswirtschastsministe -

riums machte der als Sachverständiger geladene Wirtschasts -
redakteur des „ V o r w ä r t s " , Genosse Dr . S t r i e m e r , folgende
AusführungLN . Er sagte : Die gegenwärtige längst erwartete K r i -
sis hat Mei Ursachen ; erstens den Käuferstreik und zweitens
mangelnde Kaufkraft gegenüber den überteuerten Waren .
Warum streiken die Käufer eigentlich , fragte der Redner ? Weil
ihnen die Kenntnis des richtigen Preises , der der heutigen Markt -
lag « wirklich entspricht , fehlt . Der Kaufer bezweifelt , ob irgend -
ein herabgesetzter Preis wirklich dem heutigen Valuta -
stand und der zu erwartenden Marktlage entspricht . Er erinnerte
daran , daß er bei den letzten Beratungen über die Valuta eine
entsprechende Frage nach dem roten Strich an dem Balntathermo -
meter gestellt habe und dankte dem Staatssekretär Dr . Hirsch ,
daß er in dieser Beratung diese wichtige Frage auch regierungs -
seitig beantwortet habe .

Dr . S t r i e m e r verurteilte scharf da ? Verhalten derjenigen
Unternehmer , die Material und Kapital haben , aber dennoch nur
wegen Absatzstockung ihrer zu teuren Waren Arbeiter entlas -
s e n. Er vertrat die im „ V o r w ä r t S" gemachten Vorschläge , daß

. die Fachverbände die überteuerten , zurzeit nicht absatz -
fähigen Waren insgesamt übernehmen und verwerten sollten , um
eine Verschleuderung nach dem Auslande zu verhüten , und
daß den Industriellen , denen Betriebskapital fehlt , ihnen , soweit es
aus Lombardierungen ihrer Fertigwaren nicht erhältlich ist ,
auS bm zur Verfügung stehenden Geldquellen Betriebs .
kapital zur Verfügung gestellt werde . Auch dem Reichswirt »
schastsminister stehen Mittel zur Verfügung , um sich vom Reich
aus an solchen Unternehmungen zu beteiligen , denen das Geld oder
der Kredit zum Weiterproduzieren fehlte .

Die Arbeiterschaft erhebe gegen die Arbeiterentlaffungen den
allerschärfften Protest und fordere , daß die Unternehmer sich zu
gemeinwirtschaftlichen Produktionsgemeinschaften zu -
iammenschließen , um alle Arbeiter , mag es in der Schuh - , Möbel - ,
Textil - oder Maschinenindustrie sein , zu beschäftigen, denn ein
riesengroßer Bedarf besteht . Bei den unvermeidlichen großen
Schwankungen der Valuta und der Materialpreise werden sich
nur Mitrelpreise und Richtpreise feststellen lassen . Die
Feststellung dieser Preise darf aber nicht eine eigene Angelegen -
heit der Produzenten und Händler sein , weil diese die Macht haben ,
Monopolpreise festzustellen und zu halten . Gen . Rudolf Wissel !
aber auch Rathenau traten energisch für die baldigste Her -
stellung einer organisierten Wirtschaft ein und verfochten den Stand -
Punkt , daß die Produktion und Güterverteilung nicht mehr Privat »
angelegenheiten der kapitalistischen Unternehmer seien , son -
dern die wichtigste Angelegenheit des ganzen Volkes .

Die Arbeiter der Schuhindustrie treiben Syndikalismus ,
wenn sie sich durch Fcrienlöhne von der Forderung abdrängen
lassen , daß die Produktion fortgesetzt werde . Der Zu -
sammenschluß der Unternehmer zu Produktionsgemein -
schaften , die von den Gewerkschaften und Vertretern der
Konsumenten mitkontrolliert werden , muß mit allen Mitteln gcfor -
dert und durchgesetzt werden . Die Unternehmer müssen kontrolliert
werden , damit sie das kostbare Material für die Zwecke v e r w e n »
den , für die der größte Bedarf besteht , und die Verarbeitung
zu Luxuswaren so lange unterbleibt , als der M a s s e n k o n -

s u ni unbefriedigt ist .
Auf die wertvollen Ausführungen des Staatssekretärs

Dr . Hirsch kommen wir noch zurück .

OZWsrMsfisbeWLgunß
�krbeitslosenfürsorgs .

Angesichts der in letzter Zeit erschreckend zunehmenden Ar -

beitslosigkeit beschäftigte sich die Berliner Gewerkschaftskommission
am Donnerstag eingehend mit der Frage der Arbeitslosenfürsorge .
Es wurde ausgeführt , daß die vom Arbeitslosenrat einberufenen

Arbeitslosenversammlungen von den Einberufcrn fast ausschließlich

für die syndikalistische oder anarchistische Propaganda benutzt wer -

den . Tie Arbeitslosen werden ausgehetzt gegen die Gewerkschaften ,
und die stzndikalistischen Redner behaupten , die Gewerkschaften tun

nichts für die Arbeitslosen . Die Leute , welche durch solche Reden

die Arbeitslosen für den Syndikalismus zu gewinnen suchen , wissen

sehr wohl , daß , solange die kapitalistische Gesellschaft besteht , es nie -

Mandern möglich ist , die Arbeitslosigkeit und die Not der Arbeits -
■rvt

losen zu beseitigen . Gewerkschaftsmitglieder , die in den Arbeits -
losenversammlungen den syndikalistischen und anarchistischen Red -
nern entgegentreten , werden niedergebrüllt . Es sind übrigens
sichere Anzeichen dafür vorhanden , daß im Dien st reaktiv »
närer Kreise stehende Provokateure bei der Per -
hetzung der Arbeitslosen die Hand im Spiele baben , um Putsche von
links hervorzurufen , die den reaktionären Putschisten Gelegenheit
zur Verwirkl - chung ihrer volksfeindlichen Pläne geben sollen .

Rusck behauptete , es sei ihm bekannt , daß P s i st e r , einer
der Wortführer in den Versammlungen der Arbeitslosen , mit
reaktionären militärischen Kreisen in Verbindung
stehe .

Gegenüber solchen Verhetzungen der Arbeitslosen wurde be »
tont , daß die Gewerkschaften wie von jeher so auch jetzt bestrebt sind ,
für die Arbeitslosen zu tun , was unter den heutigen Verhältnissen
getan werden kann . Die Gewerkschaften wissen , daß die Arbeits -
losenunterstützung nur ein Tropfen auf den heißen Stein ist und
daß eine Erhöhung der Unterstützungssätze , für die jetzt wenig Aus -
ficht vorhanden ist , die Not der Arbeitslosen nicht beseitigen kann .
Es kommt in erster Linie darauf an , den Arbeitslosen Arbeit und
Erwerbsmöglichkeit zu schaffen . In diesem Sinne wirken die Ge -
werkschaften . In diesem Sinne werden sie jetzt erneut Eingaben
an die gesetzgebenden Körperschaften und an die Behörden richten .
Die einzelnen Gewerkschaften sollen die Arbeitslosen dahin auf -
klären , daß alle Maßnahmen , die innerhalb der kapitalistischqisi
Gesellschaft zur Linderung der Nor der Arbeitslosen gerroffen wer -
den können , nicht imstande sind , die Arbeitslosigkeit aus twr Welt

zu schaffen , und daß es deshalb notwendig ist , mit aller Kraft auf
die Beseitigung der kapitalistischen und die Einführung der sozio -
listischen Gesellschaft hinzuarbeiten .

Tarif - und Lohnfragen in photographischcn Jnnungs -
i betrieben .

Ein eigentümliches Schicksal hatte der Taristertrag für die

Photographengehilfen und - gehilfinnen in den
Groß - Berliner Jnnungsbetrieben , der im September v. I . vom
Obermeister der Innung nach langen Verhandlungen
unterzeichnet worden ist . Das darauf gewählte Tarifamt
funktionierte bis zum November . Dann focht die Innung mit
einem Male die Gültigkeit des Tarifvertrages an , weil er von der
Jnnungsversammlnng nicht genehmigt sei und eine zweite
Unterschrift fehle . Die nächste Jnnungsversammlung , der der Ver -
trag dann zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt wurde , fand
erst am 2b. April statt . Sie lehnte den Vertrag ab . — Nun die
Lohn frage I Im Januar wurde eine Zulage von 2S M. pro Woche
bewilligt . Im April wurde eine neue Wochenzulage von öl) M.
verlangt . Die Innung wollte nur 25 M. geben . Der Schlichtungs -
ausfchuß fällte einen Schiedsspruch , wonach der Mindeftlohn von
105 M. für den April auf 130 M. und für den Mai um weitere
25 M. erhöht werden sollte . Dieselben Erhöhungen sollten für alle ,
auch für bestehende höhere Löhne eintreten . Den Parteien wurde
aufgegeben , bis zum 26 . Mai in erneute Verhandlungen zu treten . '

Diesen Schiedsspruch erkannte die Innung n i ch t an , sondern erhob
Einspruch beim Demobilmachungskommissar . Dort schwebt die An -
gelegenheit jetzt noch .

Diese Vorgänge wurden am Donnerstag in einer ö f f e n t - i
lichen Versammlung der Photogra phengruppc
des Verbandes der Steindrucker , Lithographen
usw . eingehend und lebhaft erörtert , nachdem Hänlein ein Rest -
rat darüber gehalten hatte . Löhire , wie sie in manchen Jnnungs - �
betrieben noch vorkommen , wurden als Hungerlöhne bezeichnet . 1

Große Empörung rief ein Schreiben hervor , das der Jnnungs -
vorstand an . den Gehilfenausschuß der Innung gerichtet hat . Darin
wird gedroht , Vertreter des Verbandes , die keine Jnnuugsgehilfen
sind , zu Jnnunasgehilfenvecsammlungen nicht zuzulassen . Im
stlben Schreiben lädt der Jnnungsvorstand die Mitglieder des Ge -
hilfcnausschusscs der Innung zu einer Sitzung am ö. Juni , wo
die Grundlagen eines neuen Tarifvertrags festgelegt werden sollen ,
also ohne Vertreter des Gchilfenverbandes . Dann kommt eine
neue Drohung : Wenn der Gehilfenausschuß der Innung sich
weigert , an den Besprechungen und Verhandlungen zwecks Tarif -
abschlusses teilzunehmen , dann will die Innung neue Lohnsätze
festsetzen ohne Zustimmung oder Mitwirkung des Gehisfenaus -
schusses . — Dabei ist festzuhalten , daß nach einer Verordnung von
1018 Gehilfenausschüsse von Innungen gar nicht Kontrahenten
bei Tarifabschlüsfen sein dürfen . — Allgemein kam zum Ausdruck ,
daß die Innung im gegebenen ' Moment den Kamps haben solle ,
wenn sie ihn haben wolle . Einstimmig angenommen wurde eine

entsprechende Resolution , die zugleich scharfen Protest erhebt gegen
die herausfordernde Art und Weise der Zwangsinnung gegenüber
der Gehilsenschaft und deren rechtmäßigen Vertreter . Die im i
Verband organisierte Gehilfenschaft verlangt energisch die gleich -
berechtigte Hinzuziehung der Verbandsverrreter zu allen Verhand - -

lungen . i
. - rtearsraBTGirassKO

Zur Tarifbewegung im Baugewerbe .
Von der Generalversammlung des Teuischen Arbei : geberbundeS

für das Baugewerbe ist beim Vorstand des Deutschen Bauarbeirer -
Verbandes die Mitteilung eingegangen , daß der Reichsrarifvertrag
angenommen sei unter der Voraussetzung , daß die Arbeiterzeniral -
verbände ebenfalls unverändert zustimmen .

Zur Tariflage im Tiefbaugewerbe hat das Reichsarbeits -
Ministerium den Vorschlag gemacht , die abgebrochenen VerHand -
lungen am 8. und 9. Juni wieder auszunehmen und unier dem
Vorsitz eine ? unparteiischen Kollegiums zu führen . Gleichzeitig hat
das Reichsarbeitsmimstermm dorgeschlagen , den Reichstarifverlrag
wie auch die Lohn - und Arbeitstarife bis zum L0. Juni für ver -
längert zu erklären unter der Voraussetzung , daß die neu zu ver -
einbarenden Löhne vom 29 . Mai an nacygezahlr werden .

Wie der . Grundstein " , das Wochenblatt des Deutschen Bau -
arbeiterverbandes , in seiner neuesten Nummer berichtet , bat der
Verbandsvorstand diesem Vorschlag zugestimmt und ebenso der
Reichsverband für daS Tiefbaugewerbe . Der Reichstarifvertrag
wie auch die örtliwen Verträge gelten also auch nach dem 29 . Mai
weiter bis zum 20 . Juni . Lohnvereinbarungen , auch wenn sie
während der Verlängerungssrist zustande kommen , gelten rückwirkend
vom 29. Mai an .

SteindruckereihUfsarbeiter und - arbeiterinnc « . Am Sonnabend .
5. Juni , nachm . 4 Uhr : VertrauenSpersonensitzung ::rt
Graphischen Vereinshaus , Alexandrinenilr . 44. Die Gehilfen werden xe-
beten , die Hiljsarbciter auf die « izunz aufmerksam zu machen .

Verantw . für den redaktion . Teil : Erich «uttner , Tcmpelhot : für An�eiqcn :
Zh. Slockc , Berlin . Berla «: Vorwärts - Berla » <L. m. b. S. . Berlin . Druck: B
Wliris - Buchdruckerei u. Verlaasanstalt Paul Sinnet u. Co. Berlin . Liiwenitr . S.
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( Ohne Gewähr ) . ( Nachdruck verboten . )

iZn der VorinittagZzlehung wurden Gewinne über 240 Marl gezogen.

2 Gewinne iu 6000 M 81133
,70 Gewinne zu 3000 il 8758 28540 29686 32029 40600 - . - Sgl 46502

46833 49233 54774 68389 68817 75558 87858 92849 1,00418 114383
114674 121309 137895 139441 142371 144095 160991 153794 163060
173833 188374 193383 207086 209934 211328 227249 231709 232923

222 Gewinne zu 1000 M 3425 4799 6412 6533 10007 15783 20541
22734 23057 24532 24580 23681 23806 32574 33540 34089 37347 43238
46237 51058 54539 68876 58979 59287 69839 82453 64030 67192 77270
79277 79725 89683 95480 93095 100S15 100747 102030 102197 106192
108535 118689 119768 120963 121001 125673 127178 128827 131221
133892 134655 137116 137462 142000 142094 145926 148802 161725
152222 152640 153381 156994 167306 169324 169785 159940 164553
165276 165960 166143 166380 167004 157952 163560 168975 163315
175828 178163 176342 176639 181390 185199 185840 188704 187325
187438 189067 189327 190679 194392 199012 199480 201857 202166
204985 206219 207911 209186 211561 211719 213142 217713 217983
219250 221985 222233 222718 224246 225207 227352 230509 231770

206 Gewinne zu 600 M 3038 3833 6159 7606 17345 17919 18463
22510 24423 25145 25798 26759 27322 27513 31025 36876 37559 89314
44244 45975 47146 49625 63115 55005 55324 68453 67149 57634 64619
63957 73826 74527 75891 76089 77396 81827 82042 84388 88409 94953
95893 102892 103988 104242 114089 114264 116670 118891 120910 125133
125648 128486 129515 134058 137005 147819 148542 148769 151884
167963 163484 167422 161699 162765 167024 169699 170080 171818
173068 174793 ITSEM 177088 179302 179789 180653 186635 186788
187377 187669 1B88G5 189418 190599 194157 203254 204871 203200
208208 209069 209119 209393 210340 216977 220343 221260 225057 225214
225413 225633 226928 228518 232194 232853 233287

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 2«) Marl gezogen,

2 Gewinne zn 3000 M und Prämie 300000 M 79235
2 Gewinne zu 5000 M 9276

1
t

44 Gewinne zu 3000 M 2375 5999 14413 13191 21739 22823 27658
35053 38908 64004 81069 98268 106029 132604 133335 138060 160516
194657 195440 212630 224401 225501

100 Gewinne zu 1000 il 8568 10564 19624 25781 26799 30546
44566 47492 59565 66941 76872 77904 80246 54980 93715 93952 94841
97117 105997 107022 116274 129141 129334 129879 130543 135 236
136490 137163 141303 147388 150347 151376 153479 159309 162623
170383 172279 173643 174606 179555 180060 180S7B 183541 184723
195691 202926 213231 216892 225281 228427

86 Gewinne zu 500 M 4961 5546 11483 13212 19352 25535 34360
61167 58134 50327 63191 72048 73768 80023 849 ' 1 87702 97060 104271
107790 126465 135719 146019 150270 165572 169847 171593 17S6S2
181647 185084 185255 106160 190031 190231 190518 198879 200746
202342 204274 208822 209400 219411 220489 223364

Bitte atsssclmeiden ,
da nur einmaliges Erscheinen s
Um • die © Kaullust • des

Publikums ® zu ® heben © ge »

- wahre • bis • auf • weiteres

1 ® Prozent
sa

in © Bar o beim o Einkauf © von

Damen - Röcke ' 45 , 42 Mk . Blusen ,

Mäntel © Kinderkleidchen 35 , 27 Mk .

Babykleidchen o Gardinen c Kleider -

stoffe o Bettstoffe © Korsetts © f ri -

kotagen & Strumpfwaren e Leib¬

wäsche © Damenstrümpfe 16 , II Mk .

• Nähgarn ©

200 Meter 4, — Mark .

Kaufbaus S. Eisenstädt

Frankfurter Allee 60 „ . w" . . , - .

fiiefersßf der Kßnsnra-

genossensehaf ! Berlin und

Hmgeptd seil 1894.
Verkauf von

Kommunalware gegen Bezugschein .

Elektro - Motore
Leitungs - Donamo- Drähte , In -
stallat . - Material kauft lautend
Eleitromcch�gcntrnm . (Aler.
4782) . Kurze Str . l » <AIet- Vl. ) .

Ärmeepistolen oe

Parabeiium

Mausy 9 Miliimater
kauft und zahlt höchste Preise

�.IiiL!!(9,Kommandaiitenitr.SS

Stoffs
zur Damen - und
Herrenbekleidung

| Futlerstotfe / Knöpfe

Konfekilon
| für Damen u. Mädch .

Maßanferti�ung .

6. Stolz
| 5 Kolüiiiser Str. 5 p

Beiträge der sozialdemo¬
kratischen Dolksvertrete -

rinnen zu den Zeitfragen

Preis 2,25 Mark
und 20 % Teuerungszujchlag

« MW Mili
Berlin , Lindenstraße 2

Erfinder
bedienen sich zur Anmeldung
und Berlans ihrer Ersindungen ,
Ideen eines Patentfachmannes .
gut und Auskunft kostenlos !
Erfolg : u. a. Berkaus eme ,
Patentes durch unseren M i t -

arbeitet für

SSO 030 M.
P. Erdmann & Co . ,

Barlin , KöniflgrStzer Str . 71.

attclie ?d£ttk !
Iges . gesch . , ermögl . in
einig . Tag . das Rauch .
ganz od. teilw . z. unter¬
lassen . Arml . begut -

fachiet . Wirkung ver -
_ blüff . Vollständ . un-
schädl . Tägl . Anerkenn . Ausk
ums . Institut Engibrecht .
München R. 6, Kapuzinerstr . 9.

s
m

im Kampfe gejen
die Reaktion ::Waffen

sää jlufklärung j
durch , die Wochenschrift der Arbeits -

gemeinschait sozialdemokratischer Lehrer : <

I „Der freie Lehrer "

Selbsigesertigte bessere An¬
züge, auch Mass, svotibillig .
Russ, ZLilhelmsirasie Iba, itoch -
strassenecke . _ 1603

Anzüge und Paletots uer »
kauft zu sehr billigen Prci -
fen genlral - Lcihhaus , Zager -
strasie 71. _

| Eingespielte Mandoliacn ,
• Violinen Gitarren , Lauten ,
| ausierst billig . t Unterricht
120 . — Monotsbonorgr , Drei -
I monaiskurse z»r perfekten

Ausbildung . ) Mund - und
j SLiidharmonikas usw. , ge¬

brauchte Klaviere . Sarmo -
niums verkauft Berger u.
Ca. . Dranienftr . 166. l56K

Tcppiche , Stevpdecken , Gar -
dinen , Divandccken , Tisch-
decken, Bettvorleger . Pvts -
damersirasit 109, siifcher . _

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Gra -
sses Lager . Wagner . Cape -
nicket Strafte 71. _ 121g *

Kreuzsüchse , AlaskafUchse .
NotfiiSse und alle anderen
Pelzartcn , Taschenuhren ,
Brillanten , Silberwaren
enorm billig . Liiiienstrake
20S. T, Ecke ZioseMhalerstrahe ,
I Treppe . *

Bessere Iackettanzllge , Kamm -
garnhvsen . Svmmerpvlctvt »,
Eutawananzllge verkauft stau -
nend billig Lust , Muskaner -
strasie 46, parterre . Nähe Eör -
liher Bahnhof . _ 155g *

Eiserne Kochherde , grosse
und kleine , billig . Papocl -

tOO'olle
i

Pm
felr
sei
ak
tc

luube , Obststriiucher ,
ein Morgen gettof .

garlsborst , billigst
ch. Näheres Sonn -
1 —7 nachm. , Sonn -
vorm . Ebel , Lichten -
itstr . 7. 129

Piano », Stussflllgel , Kar -
moniums , gebrauchte und
neue Insirumenle , Repara -
tnren und Stimmungen . Mar
Adam . MUnzsirasse 16. 159g

Spiralbohrer mit höchstem
Ausschlag tauft Boek, Luisen -
ufer 18. _ _ *

Silberschmrlz » Ehristionat ,
Köpenickerstraü «>20z laeaen -
über Manteussclstrasse ) taust
höchstzahlend : siahngebisse .
Platinadfalle , Schmucksachen .
sämtliche Metalle . _

*

Spiralbohrer sowie säint -
liche Werkzeuge tauft zu ton -
kurrenzlosen Preisen B>illy
Berlin , Turmstrasse 19. 100g

Platin , Gebisse , einzelne
Zähne . Kupfer . Mcsssna . Blei .
.siint. Rinn höchstzahlend , Ren-
trale für Altmetall , Elsafser -
«rosse 78. _ _ 16«g*

Spiralbohrer mit höchstem
Aufschlag kauft Boek, Lü-
deckerstrasse 83. _

*

Kriegsanleilie . Wertpapiere ,
Pfandscheine kaust , beleiht .
Lange . Berlin , Oranienstrasse
145.

Ahonnementsnreis vierteljährlich 3,50
Abonnementsbestellmig durch alle
stalten oder durch den Verlag der 7

lung Vorwärts , Berlin SW.

Allen Elternbeiräten , 5
neuen Aufgaben oinnibeiiten wo )
die Fortschritte auf dem Gebie '
reform , über neue Verfügungen
der Behörden , über das Treiben ,
dauernd unterrichtet sein wo ) *

wr den Dauerbezug des „ Frei

Damenradgesuch , Serien -
radgesuch . Motorradgesuch ,
Magnete , Ründlerzen . Preis -
angabe . Kämmereit , Erosse
ssrankfurterstrasse 14. 169g «

gupsir ! Messing ! Rinn !
Stanniol ! sämtliche Alt -
inetalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Silber - Abfälle ! Röhn-
gebisse lauft zu Schmelzprei -
sen in unseren 3 Einlaufs¬
siellen „Metall . Rentraie *

, 1. ) Bahnhofftrasse 2 lEcke
" I Echönebergerttrasse , am An-

. . . . . Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden -
roeg 72 ( am Baltenplah ) :
S. ) Neukölln . Kaiser- siiriedrich -
plabt lS7g

Boebel , Morissvlati
' aebäude . Denkbar
Preise in nussbaum
gen, eichenen Schlaf - ;

Speisezimmern , >
mern , glichen . Ein - 1

Besichtigung er- 1
wentuell Rahluna »
ngen .

' uanjrnQiue

oohllcile Gelegen -
ibuierftr . 5. _ 7ögf

gespielte , billig
�llttowstrasse 118.

_ _ tfS
es Lager neuer
r Insirumenle .
tleeftrasse 19b.

Graui . nophou - Platten , auch
Bruch , höchstzahlend . Ansier .
Schönhauser Allee 182 a,
Schönhauser Tor . tüS *

Kupserl Messing ! Rinn !
S' annioll sämtliche Alt¬
metalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Silber - Abfälle ! Röhn -
gebisse kauft zu Schnirtr - rei -
sen in unseren 3 . Einkaufs -
stellen „Metall - Rentrale *
1. ) Brunnenstrasse 11 lern
Slosenthalerplaw : 2. ) Senn -
sirassc -48 ( am Weddinavlatü :
3. ) Beussclstrasse 29. u; : g

Echallplaitcn , euch Bruch ,
höchstzahlend . Wcissbcrgcr ,
Müllerstrasse 13Za. _ _ _ tSiO*

Kricgssnlethen kauft , be¬
leiht bar KSkse, ebenso Soor -
bllcher , Wertsachen glatt , Mi-
chaelkirchstrasse 23a. +99

Lli

Milsteraiiltigez Deulsch
sprechen , schreiben lehrt Er -
wachsen « abends eriahrener
Sprachlehrer . „Pastlagerkarte
493*, Brietvosiam : C. 2. _ _ »

Englischen Unterricht für
Anfänger uno F- rtgeichrlt -
lene , sowie deutsche und Iran -
-össsche Stunden erieill 15.
Swientn , Chariottenburz ,
Siuttaamervlab 9, Earlon -
bau « TV. _

Seinrich Maurer » Privat -
Ruschneideschnle , Alexander -
plag lEingang Königsaraben ) .
Tages - , Abendkurse , berren - ,
Damenschneiderei , Wäsche.
Pnsskurse , Schnittzeichnen , Ru>
schneiden , Ansertigung ,
Sibnitimusier . Lelirplan
kostenlos . Fernsprecher : Kö.
masiaM 339. _ _ 842

Tanzschule Friedrich . Dres -
dcnerstrasse 52. Anfängerzlr -
kcl, Modetanzzirkel . 48 10

Nechten , Leberflecke . Som¬
mersprossen , Gallensteine ,
Wurmentfernung . Dr. med,
Wittlowski . G. m. b. S. , Bcr -
lin - Schöneberg . Avostel - Pau -
lusstrasse 12. _ __ in ; st

Damm , Detektipe , Zlordrn
7213, Inoalidcnstr . 38. Aue-
fünfte , Beobachtungen . Bcr -
brechen - Bearbeituna . 174g '

Rebenverdienst bis 192)
Mark monatlich leicht 84
Sause ohne Aortenntnisie .
Näheres aus briciliche un-
frage durch Wehre ! u. tza-
G. m. b. S- , Lichter «,
Poftiach 220. 108/17"
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